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Der Aufwand für die englische Marine.
Unser Londoner  u .-Korrespondent schreibt uns:
Je höher die Voranschläge für die englische Alarme

steigen , umso bescheidener und liebenswürdiger wird der
Ton in dem Mr . Goschen vom Unterhaus die Bewilligung
der nöthigen Kredite fordert . Filr das neue Jahr im
Staatshaushalt werden beinahe zwanzig Millionen Mark
mehr als im vorigen für Verstärkungen der Manne ver¬
langt , und doch nimmt Mr . Goschen kein größeres Verdienst
für sich in Anspruch , als auf „ regelmäßigen Fortschritt
bedacht zu sein . In 1899 überstieg der Voranschlag
den von 1898 um sechzig Millionen Mark , und
der in letzterem wiederum den von 1897 um vierzig
Millionen . In 1895/96 belief sich der Aufwand für
die Marine auf 383,000,000 Mk ., und ur 1900/1901 soll
er . abgesehen von 10 Millionen für Knstenanlagen,
563 500,000 Mk . erreichen . Seitdem die gegenwärtige
Regierung ans Ruder kam , stiegen diese Ausgaben also im
Jahre durchschnittlich um 40 Millionen , und das ist es,
was Herr Goschen regelmäßigen Fortschritt nennt ! Ver¬
möchten Goschen und seine Kollegen noch vier Jahre wie
bisher , weiter zu wirthschaften , so würde sich also der
Marine -Etat , der zur Zeit ihres Amtsantritts bestand , ver¬
doppeln . Wie die Regierung zugab , hätte ste dieses Mal
einen wesentlich größeren Mehrbetrag gefordert , wäre ste
nicht genöthigt gewesen , ihr Programm der Leistungösahigkelt
der Schiffswerften des Landes anzupassen . Im vorigen ^ ahre
konnten 28,000,000 Mk . nicht zur Auszahlung kommen , weil
die Schiffsbauer nicht im Stande waren , ihren eingegangeuen
Verbindlichkeiten völlig gerecht zu werden . Dahinzu kam
noch, daß die Anwerbungen sür die Marine nm tausend
Mann hinter der vorgesehenen Zahl zurückblieben . Die
Politik , die England gegenwärtig in Bezug auf seine Marine
verfolgt ist die , so viele Schiffe als möglich zu bauen , denn
wenn Mr . Goschen auch erklärte , daß die obwaltenden
Umstände es ihm ersparten , etwas zur Rechtfertigung des
geforderten Mehrkredites vorzubringcn , so ging doch aus
seinen Aeußerungen gleichzeitig hervor , daß derselbe eine
natürliche Folge der feststehenden Grundsätze der eng¬
lischen Marincpolitik bildete . Dieselben laufen bekanntlich
darauf hinaus , die Flotte Großbritanniens den ver¬
einigten Flotten der beiden nüchstgrößten Seemächte gleich
zu erhalten . Dabei giebt aber Goschen zu , daß England
bereits weit mehr als daS erreicht habe . Für Schiffs,icubau
sollen in diesem Jahre etwa 173,000,000 Mk . oder , wenn man
die relativen Herstellungskosten in England und dem Aus¬
lande gebührend berücksichtigt , neununddrelßig Millionen
mehr als von Rußland und Frankreich ausgegebcn werden.
Mr . Goschen sprach übrigens auch noch von den Opfern , die dem
Lande auferlegt werden würden , wenn es auch noch einen Vor¬
sprung vorDeutschland . den Vereinigten Staaten undJapan ge¬
winnen müßte , und das Haus der Gemeinen antwortete nur init
einem gravitätischen „ hört , hört !" England faßt also bereits
die Möglichkeit ins Auge , sich eines Tages einer Welt m
Waffen als Widersacher gegenüber zu sehen . Was die
allgemeine Anfeindung hervorgerufen , darüber macht man
sich kein besonderes Kopfzerbrechen und schreibt cs einzig
und allein dem Neide und der Mißgunst zu , mit der Jeder¬
mann des Wohlstandes und Ncichthumes John Bnlls wegen
erfüllt ist . Seine zusammengeraubten Besitzungen aber
unter allen Umständen sestzuhaltcn und stetig zu vergrößern,
hält er als der Freiheitsapostel der Welt für seine Pflicht
der Menschheit gegenüber , zumal er . wie seine Geistlichkeit
nicht müde wird zu versichern , all die glänzendcit irdischen
Erfolge seinem hohen christlichen Sinne zu verdanken hat.

Deutsches Deich.
L . Krrlin , 2 . März.

Der Geheimerlaß des Freiherrn v. Rheinbaben
(siehe unten Deutsches Reich ) erregt das unangenehmste
Aufsehen , da er störend in die schwebenden Handels¬
vertrags -Verhandlungen mit den Vereinigten Staaten ein¬
zugreifen droht . Londoner Telegramme behaupten , das
Auswärtige Amt in Washington habe die Verhandlungen
bereits abgebrochen , weil es sich von ihrer Fortsetzung nichts
verspreche , nachdem die Rcichstagskommission für die Fleisch-
beschauvorlage das Verbot der Fleischeinfuhr vom Jahr 1903 ab
beschlossen habe . DieNachricht vom Abbruch der Verhandlungen
entbehrt bisher jedoch der Bestätigung und ist auch aus inneren
Gründen nicht wahrscheinlich ; denn man wird in Washington
zuletzt doch abwarten wollen , ob die deutsche Regierung dem
Beschluß der Kommission beitritt . Der peinliche Eindruck
des vertraulichen Erlasses des Herrn v . Rheinbaben wird
noch dadurch verstärkt , daß der ehemalige Regierungspräsident
von Düsseldorf dieses Aktenstück nicht ohne Anweisung von
oben geschrieben haben kann . Entweder wird der Handels-
Minister oder der Ministerdes Innern die betreffende Verfügung

veranlaßt haben , und es wird in politischen Kreisen die Frage auf
geworfen , ob das Auswärtige Amt um die Sache gewußt oder
ste gar angeregt hat . Ueber diese Frage wird im Reichs¬
tage bei der Berathung der Fleischbeschau -Vorlage , die
Ende der nächsten Woche stattfindet , Auskunft verlangt
werden . Die Annahme der Kommissionsbeschlüffe durch
die Konservative » und das Centrum scheint gesichert . Die
Regierung wird damit vor eine sehr ernste Frage gestellt
werden Das Ostelbierthum will die Gelegenheit zu eurer
Machtprobe benutzen . Es will , daß dieRegierungFarbe bekennt
in Bezug auf ihre Wirthschaftspolitik und besonders in Bezug
auf die Grundsätze , nach denen die neuen Handelsverträge
abgeschlossen werden sollen . Insofern gewinnt die Frage
erhebliche Bedeutung auch für die wirthschaftlichen Beziehungen
zwischen Deutschland und den europäischen Nachbarstaaten,
ganz abgesehen von der unmittelbaren sachlichen Wichtigkeit,
die ein allgemeines Verbot der Fleischeinfuhr vom Ablaut
der Handelsverträge an für die Landwirthschaft dieser
Staaten haben muß . ^ *

* Hof - und Personal Unch » ichten . Der Kronprinz
und die PrinzenEitel Friedrich und Ad alber  t haben , nach
der „Post ", bei den Prüfungen , welche in der Zeit vom 14 . bis
24 Februar d . I . in Plön abqehaltcn wurden , durchweg mit „ant ,
thcilweise mit „vorzüglich " bestanden . Die Relfeprufnilg , bestand
Kronprinz Friedrich Wilhelm am 22 . Februar , feine Bruder , die
Prinzen Mel Friedrich und Adalbert , die Fahnrichspmfung am
24 . Februar.

* Ein Gchrim - Ertatz . In der gestrigen RelchstagSsitzung
hat der socialdcmokratischc Abgeordnete Kunert zur Kennzeichnung
unserer handelspolitischen Beziehungen zu den Vereinigten Staaten
und der Leuchelei der Agrarier , die ausländischen , namentlich
amerikanischen , Gcnußartikeln alle möglichen Gesnndsschädlichkeiten
andichtct . einen Erlaß des früheren Regicrungsprafidentcn von Dnsscl-
dorf . desletziaen Ministers des Innern , Frhrn . v . Rhci »baben , verleieii.
Der Erlaß ist als „geheim " bezeichnet , dattrt vom 24 . Juli v . ^ . und
bezieht sich znm Thetl ersichtlich ans die in den Vereinigten Staaten
ausgetretenen Bestrebungen , die Einfuhr gewisser Artikel ans Deutsch¬
land (Weine , Spiclwaarcn rc.) aus gesundheitlichen Gründen zu
verbieten . Der Erlaß sollte dem Anschein nach verhüten daß durch
amtliche AiiSkünfte an amerikanische Konsularbeamte Material für
diese , der deutschen Ausfuhr nachtheilige Bestrebungen beschafft
werde . Anders verhält es sich mit dem Verbot von Mi » Heilungen
über Trichinen - und Finnenfunde . Hierdurch sollte wohl der Nach¬
weis verhindert werden , daß diese Schmarotzer mich der dem dent chen
Vieh Vorkommen und ihre saiiitaren Nachtheile sich trotz der Fleisch¬
beschau nicht immer vermeiden lassen.

* Nniidschar , im Reiche . Wegen des Hcirathserlasses dc4
Posener Generalkommandos hat das „Pos . Tagebl . an zuständiger
Stelle angcfragt und die Antwort erhalten , dag von den Angaben
des Berichterstatters nichts zntrifft . Es ist lediglich die Bestimmung
in Erinnerung gebracht worden , daß die Chargirtcn a »f die Ei-
theilung des 'Hcirattzskonseiises nicht rechnen konnten , wenn be¬
züglich des sittlichen Vorlebens der Braut gravirende Umstande
Vorlagen . . — . _—

haven den ganzen Baggerbetrieb an Privatunternehmer verpachte,
weiche billigere holländische Arbeiter beschäftigten . — efreti « :
Tiruib  erwidert , die Gesammtausgabe der jetzigen Dienstaliers-
zulagen betrage jetzt über 100,000 Mk ., während sie unter dem
früheren Modus nur 20,600 Mk . betragen hatte , und die Arbeiter
hätten jetzt ein Recht , statt einer Gabe - Abg Singer
(Soc .) wendet , sich nochnials gegen solche Art de« Wohl-
thuns durch sparzwang . Man solle doch lieber die Arbeiter
durch höhere Löhne in die Lage versetzen , selber zu sparen . - -
Staatssekretär Tirpitz  entgegnet , die Arbeiter selbst seien mit den
Dienstallerszulagen znsriedm . Die Arbeiter -Ansschnssc halten den
Werftvcrwaltungen ihren Dank ausgesprochen . . log . Rick e r t
(freist Vcr .) bemerkt , daß auf der Danziger Werft bezüglich der
Lohnherabsetzung in jedem einzelnen Fall nnt größter Rücksicht¬
nahme vorgeganaen werde . Fragen wolle er noch , wie es sich m»
einem durch die Presse gegangenen Gerücht verhalte , daß Accord-
arbeiter nicht mehr als 30 pEt Ncbc »verd,cnst über den
Taqeslohn haben dürften . — StaatssekrAar 1 r  ü i S pe»
zeichnet dieses Gerücht als falsch . Die Debatte wird
geschlossen . Das Ordinarium wird gemäß dem Koin »nssions-
Antrag genehmigt . Bei den einmaligen Ausgaben , -virel Bcihulfe
an Ellerbeck und Gaarden 25 .000 Akk.. wird die obenerwatiuik
Resolution der Kommission mit zur Berathung Mellt . - Abg.
Stock mann (kons .) befürwortet enie von ihm beantragte
Resolution , betreffend Vorlegung eine ? Gesetzentwurfes , durch
welchen die Beitragspflicht der Rcichsbetriebe zu den Kommuna-
lasten grundsätzlich anerkannt und gleichzeitig der Maßstab für die
Beitragspflicht festgestellt wird . Redner empfiehlt die Re, »l » t >on,
dabei die Verhältnisse in Gaarden schildernd . Er hebt hervor wie die
Steuer -Verhältnisse der dortigen Civil -Bevolkerung beeiiitrachttgl
werden durch die von der Werft getroffenen Wohlfahrts -Ein¬
richtungen , nämlich durch das Waaren -Vcrkaufsgcschaft der Werkt.
— Gehcimrath Plath  erwidert , die Werften seren keine Gewerbe
und nicht auf Erwerb gerichtet . Es fehle also drc Voraussetzung,
die Reichsbetriebe ähnlich zur Kommunalbesteueruug hcranzuziehen,
wie das in Preußen mit den Staatsbetrieben geschehe -
Abg Graf Stotberg (kons .) erklärt sich Namens seiner
Freunde für die Resolution der Kommission zu Gunsten von Gaarden
und Ellerbeck . Die Resolution Stockmann lehnten ste ab . —
Aba . Kirsch (Centr .) erklärt , seine Freunde wurden gegen die
Resolution Stockmann stimmm , weil der Ausdruck Rmchsbetricb zu
allgemein gefaßt sei. Es sei nicht einmal gesagt : Reichsgemerbc
und ähnliche Betriebe . — Abg . Sattler (nat .-lib .) schlagt vor,
die Resolution an die Kommission zu verweisen . Nach wcuerer
Debatte werden sowohl die Resolution der Kommlsston wie die
Resolution Stockmann angenommeii . Gleichfalls angenommen wird
die Resolution der Kommission , betreffend Umaestallung von
Schiffe » , und der Antrag Richter auf Verweisung des Kiautschou-
Etats an die Kommission . Morgen 1 Uhr : Etat der Zolle und
Verbrauchssteuern und Stempel -Abgaben . Snfluß 5 ' /« Uhr.

* * *

Berlin . 2 . März . JnderWahlprüfungs - Kommissiou
des Reichstags wurde die Wahl der Abgg . Boltz (nat .-lib .) und
Dr stwick (stets . Volksp .) beanstandet nnd diejenige des Abg.
Müller -Rndolfstadt (nat .- lib .) für gültig erklärt.

Deutscher Reichstag.
© Berlin . 2 . März.

Auf der Tagesordnung steht der Marine -Etat . Die Budget-
Kommission beantragt unveränderte Genehmigung u» id hat nur bei
einem AuSgabepostcii für den Sicherheitsdienst auf den Werften
von 7768 Mark (Gehalt für drei Schntzleute ) dessen Ab etzuug
beschlossen . Außerdem beantragt die Kommission zwei Resolutionen,
die eine dahingehend , daß kiinstig Umgestaltungen von Schiffen , wie
die des KUstcnpanzerschiffes „Hagen " , nicht ohne vorherige besondere
ctatsmäßigeBewilligung vorgenoiinnenwerden . DiezwetteResolutioii
wünschtErhöhungderBeihülfenfür die Gemeinden Gaarden und Eller¬
beck den Bedürfnissen entsprechend . In Verbindung nnt dem Marine-
Etat wird der Etat für Kiautschon zur Berathmig gestellt -
Aba Eickhoff (freist Volksp .) beantragt , den Etat für Kiautschou
an die Blldget -Kommission zu verweisen ^ Redner geht dann auf
allgemeine koloniale Fragen , auf das Schutzgebiet Ostafnka , auf
Usambara und den Usambara -Kaffee ein . ( Präsident Graf
Ballestrem unterbricht den Redner , bemerkend , daß dieser Kaffee
aber nicht in Kiautschon gebaut werde . Große Heiterkeit .)
Abgeordneter Eickhoff , fortfahrend , erzählt , seine Freunde seien
mit dem Erwerb von Kiautschon emverstande » , machten sich
aber keine Illusionen über die Entwickelung in der nächsten
Zukunft . Redner geht ausführlich auf die Kraut -hon be¬
treffende Denkschrift ein , welche er in Bezug auf die Gesundhelts-
verhältnisse zu optimistisch halte . Sie verschleiere auch rn dieser
Beziehung Manches . Bezeichnend se' auch,  daß der Etat für ein
zweites Lazarcth in Tsingtau 200 .000 Mk fordern »msse . -
Staatssekretär Tirpitz  bemerkt in Bezug auf die Ableistung der
Dienstpflicht in Kiautschou . es sei das so gemeint , daß Leute , die
längere Zeit dort sind , bemüht sein sollte », dort ihrer Pflicht zu
aennqen Was die Krankheitsfälle in Kiautschou anlange , so sei er
bereit , das diesbezügliche Listenmaterial in der Kommission vorzu¬
legen , man brauche aber die Hoffnung nicht aufzugeben , daß sich
Kiautschou sür uns als geeignet erweisen werde . Es sei eine
gute Wasserquellc gestinde » worden , ganz in der Nahe von Tsing¬
tau , was von außerordentlicher Wichtigkeit sei . - Abg . Hasse

nat .-lib .) kann einer Verweisung des Etats für Kiautschou an die
Budget -Kommission nicht zustimmen und bittet gleich um Wetter-
bcrathung im Plenum . - Abg . Graf Arnim (Reichsp .) ist der
gleichen Ansicht . - Abg . Richter (freist Volksp . meint er habe
' ion Manches hier erlebt , aber daß noch nicht einmal solche Etats an diec - .L. _iihpvVtpmp nrtm yl I (' S . toter

Abg . Graf Roon (kons .) spricht sich Namens ferner Partei gegi
den Antrag Eickhoff aus . Die Debatte wird geschlossen . Der
Titel Staatssekretär wird bewilligt . Ueber den Antrag Eickhoff
bleibt die Abstimmung Vorbehalten , bis der Marme -Etat erledigt
ist . — Beim Kapitel Instandhaltung der Flotte und der Wersten
bemerkt Abg . Singer (Soc .) , daß es früher auf den Wersten
Gratifikationen von 100 Mk . nach 2o -jahriger Dienstzeit gegeben
habe . Heute gebe man den Arbeitern sogenannte Dienstalterszulagen,
nach 5 Jahren 6 Mk . und dann steige es jährlich um 1 Mt . Die
Zulage werde aber nicht ausgezahlt , sondern gesperrt an eine Sparkasse

Prenhischer Kandtttg.
Abgeordnetenhaus.

Kerlirr , 2 . März

In der heute fortgesetzten Berathung des Eisenbahnclats er¬
klärte sich Abg . Wacco (nat .-lib .) Namens seinerPartci gegen den
AutragWiemcr wegen Ermäßigung der Personentartfe ; so ivunschens-
werth eine Reform auch sei, so halte er daS ftiianz >cUe Ristto zur

^ doch für hoch. Eine richtige , Gutertarifirmig erleichtere den

Amerikas nnd Frankreichs sollten Stellen für Lokomotiven -Prikfungen
eingerichtet , auch Versuche »nt elektrischem Betriebe angestellt
werden . Hoffentlich werde die Eisenbahnverwaltung der Verkehrs¬
politik der Konservativen nicht folgen , wie sie sich am schärfster
bei der Kanalvorlage gezeigt habe . Den Natioiialliberalen werfe
man vor , sie seien auf Kanäle eingeschworen , lvahrend ste doch
den Verkehrsintercffen deö Landes in jeder Weise Rechnunq traget
wollen . Seine Partei halte dessen ungeachjct die Eisenbahnen sü.
das wichtigste Verkehrsmittel und werde in seiner Ansgestaltuug
und Stärkung die Negierung immer unterstutzcm ( Beifall .) —
Abg . De . Rewoldt (freikons .) führte aus , seine Freunde wollten
auch eine Vereinfachung der Personentanfe , aber einer Aufhebung
der Klassenunterschiede könnte » sie nicht beitreten . Zur Beförderung
der Kohlen müßten größere Wagen gebaut werde » . Die augenblickliche
Kohlcnnoth verlange dringend ein E » ischre :ten des Liaates . —
Minister v . Thielen  erwiderte , mit der Vergrößerung der offenen
Güterwagen fei man schon vorgegangen ; eine allgeinelue Vergroße-
ruiig des Ladegewichts habe aber ihre Bedenken . Die großen Wagen
seien keine Erleichterung , sondern eine Erschwerung des Betrieb - .
Wollte man allgemein zu Wagen »nt einem Ladegewicht von
30 Tonnen übergehen , so würden dazn größere Aufwendungen
nöthiq sein , als die ganze Kanalvorlage beanspruche . — Abg . Frhr.
v Dobencck (kons .) befürwortete Relsevergunstigungen sur Taub¬
stumme zur Theilnahme an gemeinschaftlichen Gottesdienstcil und
Versammlungen . Die Strecke Berlin -Jadickendorf -Wriezen muffe
eine schnellere Zugverbindung erhallen . — Abg . Schmitz - Düssel¬
dorf ( Centr .) erklärte den Antrag Wiemer für nicht annehmbar;
weder die Verwaltung noch die gesetzgebenden Körperschaften konnten
auf die Einnahmen aus dem Personenverkehr verzichten . Den
Soldaten müßte allerdings einmal freie Reise in die Hennath gewahrt
werden , damit sie die Verbindung mit dem Geburtsorte austecht er¬
hielten und dann bei der Entlassung dorthin wieder znruckkehrten . —
Minister v . Thielen  erwiderte , die Gewährung freier Eisenbahn-
fahrt kür die beurlaubten Soldaten sei eine Reichssache und gehöre
infolge dessen vor den Reichstag , ganz abgesehen von den finanziellen
Bedenken . — Abg . Freiherr o . Wangenhelin (kons .) führte Be¬
schwerde darüber , daß der Staat die , Kleinbahnen zu wenig unter¬
stütze, besonders werde der Anschluß an die Vouvahnen sehr er¬
schwert . - Minister v . Thielen  erklärte , die Staatsbahn-
verwaltung erkenne die Bedeutung der Klernbahnen für die Land¬
wirthschaft wohl an und habe auch schon bedeutende,Mitlel für die
Förderung der Kleinbahnen bewilligt . Rheinland sei nichts dafür
geschehe» , und doch haben sich die Kleinbahnen dort vorzüglich ent¬
wickelt . lieber die Wirkung der Zuckertarife und ihre Beurtheilung
durch die Interessenten solle eine Enquete aufgerwmmen werden -
Abg . Rickert (steif . Ver .) meinte , der Minister nehme auf dm

xit
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westlichen Interessenten zu viel Rücksicht , er dürfe nicht warten , bis
die Interessenten einig seien. Die AnSnahmetarife für aus-
zusührcndc Kohlen sollten auch sür den Jnlandsvcrkchr bewilligt
werden . Wenn das Reisen bequemer gemacht werde , wurde sich
auch nach seiner Meinung der Verkehr heben ; aber nicht bloß den
Reichen sollte das Reisen erleichtert werden . — Abg . Jsmar
(freikoiff .) hält die Kohlennoth für eine dauernde , da der Konsum
die Produktion überholt habe . — Abg . LotichinS (nat .-lib .)
wünscht keinesfalls , daß die bevorstehende Tarifreform mit
einer Erhöhung der Fahrpreise vcrbnnden werde . Nicht
wiinschenswcrth sei die vollständige Beseitigung bcv_  ersten
Klasse . Jin Schncllzugsverkehr sei sic beizubehalten . Die Ver¬
bindung zwischen dem Westen und Osten lasse nach Eliifnhrung
der viele » Durchgaugszüge zivischen Frankfurt -Berlin und Köln-
Berlin nichts mehr zu wünschen übrig . Doch müsse der Minister
auch die bestehenden Schnellzüge mit geschlossenen Coupas aus diesen
Strecken beibehaltcn und nicht zu Gunsten dcr v -Zugc fallen lassen.
Redner bittet ferner , daß dem Schnellzug , der von der Mosel ruid
Niedcrlahnstein und Limburg nach Berlin fährt , ein Speisewagen
angehängt werde und bittet endlich um Beibehaltung der 4 . Klasse.
— Abg . Schmieding (nat . - lib .) schildert die VertehrS-
entwicklung im Westen und nimmt die Kohlenausfuhrtarife m
Schutz . — Abg . Hahn (wild ) behauptet , dass der Minister ferne
Aeußeruugcu über die Landwirthe , die „nicht allein auf der
Welt seien" , ganz allgemeiii gemacht habe und verweist auf denEenographischen Bericht über den Beifall, den der Minister der derinken gesunden habe . Er führt aus , nicht alle Agrarier seien für
feste Zölle , ein großer Theil sei für gleitende Zölle . Redner be¬
schwert sich über die Bevorzugung des russischen Zuckers gegenüber
dem deutschen in der Taristrnng und bringt sodann verschiedene
Wünschevor . — Minister v . Thielen  tritt einzelnen Ausführungen
des Abg . Hahn entgegen . Es seien Verhandlungen im Gange , um
eine Vereinfachung der Umladegebühren bei Klein - und Vollbahnen
herbcizuführe » . Weiterberathung : morgen , 11 Uhr.

Der Sarmflttch«der Keo Taril.
Noch ist der ungeheuerliche Fall Taxil in Aller Erinnerung:

Dieser geriebene und phantasievolle Feind der Kirche hatte sich
zwölf Jahre lang als ergebensten Katholiken ausgcgeben und über
die Freimaurerei geradezu haarsträubende „Enthüllungen " mit-
getheilt . Taxil stellte sich endlich selber als Lügner und Schwindler
in öffentlicher Versammlung vor ; der dreiste Spitzbube wäre von
den enttäuschten und rasenden Priestern , die auf jener Pariser Ver¬
sammlung anwesend waren , beinahe getödtet worden . Nunmehr
nachdem man sich vom ersten Entsetzen und Schämen erholt hatte,
erfolgte die feierliche Antwort : der Papst schleuderte wider den
Verbrecher den großen Bannfluch . Die Wiener „Unverfälschten
deutschen Worte " sind in der Lage , durch die Mittheilung eines
Trienter Gesinnungsgenossen die in italienischen Blättern ver¬
öffentlichte Fluchformel in Uebersetzuug zu bringen:

„Im Namen des allmächtigen Gottes , Vater , Sohn und heiliger
Geist der heiligen Vorschriften und der heiligen und unbefleckten
Jungfrau Maria , Mutter Gottes , sowie aller himmlischen Tugenden,
Engel , Erzengel , Throne . Mächte . Cherubim . Seraphinen und aller
heiligen Patriarchen , Propheten und Evangelisten , der heiligen Un¬
schuldigen . welche angesichts des Lammes Gottes allem würdig sind,
einen neuen Gesang zu singen , und auch im Namen der heftigen
Märtyrer , der heiligen Beichtiger und aller Heiligen sammt allen
anderen von Gott Erwählten:

Wir sprechen den Bann und das Anatbem aus gegen diesen
Missethäter , welcher sich nennt Leo Taxil , und wir weiseii , hn von
der Schwelle der heiligen Kirche Gottes . . , . .

Daß Gott Vater , welcher den Menschen geschaffen hat , ihn
verfluche I Daß Gott Sohn , welcher für den Menschen gelitten
bat , ihn verfluche I Daß der heilige Geist , welcher durch die Taufe
wicdergeboren wurde , ihn verfluche ! Das das heilige Kreuz , auf
welche« Christus für unsere Gesundheit gestiegen ist und über seine
Feinde triumphirte , ihn verfluche ! Daß die heilige und cwige
Jungfrau Maria , Mutter Gottes , ihn verfluche ! Daß St . Michael,
der Fürsprecher der Seelen , ihn verfluche ! Daß alle Engel und
Erzengel und alle himmlischen Heerschaarcn ihn verfluchen ! Daß
die heilige Schaar der Patriarchen und der Propheten ihn ver¬
fluche I Daß der heilige Johann , welcher Christus getauft hat,
ihn verfluche , daß St . Peter , St . Paul und St . Andrea , daß alle
Apostel , sowie alle anderen Schüler Christi und die vier Evange¬
listen , deren Predigten das Weltall bekehrten , ihn verfluchen!
Daß die heilige und wunderbare Schaar der Märtyrer und Beichtiger,
die durch ihre guten Werke Gnade vor Gott gefrinden haben , ihn
verfluchen I Daß der heilige Chor der Jungfrauen , welche für den
Ruhm Gottes die Welt verachtet haben , ihn verfluchen ! Daß alle
Heiligen , welche seit Anfang , der Welt bis zum Ende der Jahr¬
hunderte von Gott geliebt werden , ihn verfluchen ! Daß Himmel
und Erde und alle darin eingeschlossenen heiligen Dinge ihn ver¬
fluchen ! Daß er verflucht sei überall , wo er sein mag . ln seinem
Hause , auf dem Felde , auf dem Wege , auf den Steigen , in den
Wildnissen und auch wenn er in eine Kirche tritt . Daß er ver¬
flucht sei im Leben und in der Stunde des Todes ! Daß er ver¬
flucht sei in jeder seiner Handlungen , wenn er trinken und
effcn wird : wann er hungrig und durstig sein oder fasten wird;
wann » ' schlafen , schlummern oder wachen wird , wann er gehen
oder stille stehen , sitzen oder sich niederlegen wird ; wann er arbeiten
oder rasten wird ; wann er seinen natürlichen Bedürfnissen Nach¬
kommen wird ; wann er sich der Wollust hingebcn oder auch aus
Wunden bluten wird ! Daß er verflucht sei in allen Theilen seines
Körpers ! Daß er verflucht sei in Allem , was sein Sein auswacht,
innerlich und äußerlich ! Daß er verflucht sei in seinen Haaren und
dem Gehirne ! Daß er verflucht sei im Schädel , in den Schlafen , m der
Stirne , in den Ohren , in den Brauen , in den Aiigen , in den Wangen , m
den Backen , in der Nase , in den Zähnen , in den Lippen , rat Hals , den
Schultern , im Fleische , in den Armen , den Händen , den Fragern,
der Brust , dem Herzen , dem Magen, - den Gedärmen , den Nieren,
den Schenkeln , in den Gcschlechtstheileii , den Hüften , den Knieen,
den Füßen , den Nägeln . Daß er verflucht sei in allen Verbindungen
und Gelenken seiner Glieder ! Daß vom Scheitel bis zur Fußsohle
die Krankheit an ihm fresse . Daß Christus , Sohn des lebendigen
Gottes , ihn verfluche mit seiner Allmacht und seiner Majestät.

Und mögen der Himmel und alle wirkenden Mächte Egegen ihn
aufstehen , um ihn zu verdammen , vorausgesetzt , daß er nicht bereue
und uns alle geforderten Genugthuungen gewähre.

Amen , so sei es : so sei es , Amen ."
„Wir Deutschen ", bemerkt dazu sehr richtig die „Tägl . Ruiidsch ." ,

„stehen verwundert und entsetzt vor diesen schauerlichen Worten : —
daß einem Menschen die Macht gegeben sein soll , dermaßen ein
Mitgeschöpf zu verfluchen , sei es aiich der verirrteste Verbrecher
wir begreifen es nicht mehr " — zuinal ein aufgeklärter Mensch
auch nicht an irgend eine übernatürliche Wirkung solchen Fluches

glauben wird . _ _

Ausland.
* Oesterreich -Ungarn . Die Vermählung der Kron¬

prinzessin Stephanie  findet am 22 . Wlar&  statt . — Für
sämmtliche Luxusreisende , welche Tyrol besuchen , soll demnächst eine
Aufenthaltssteuer eingeführt werden.

* Itaiien . Der Papst  empfing gestern Früh das Kardinals-
Kollegium , welches ihm seine Glückwünsche zum Geburtstag dar¬
brachte . Der Papst sprach in seiner Antwort seinen Dank aus
und erklärte die Brnnofeier -Manifestationen für unwichtig . Der
Papst flehte vom Himmel den Frieden für Transvaal und Eng¬
land herab.

* Frankreich. Im Senat gelangte gestern der neue
Amncstievorschlag  der Regierung mit den Motiven zur Ver-

, tbeilung . Da » Gesetz enthält einen Artikel mit ' zwei Abschnitten . «
Der erste besagt : „Sämmtliche öffentlichen Handlungen , deren
Thaibestand sich auf die Dreyfus -Affaire bezieht , sowie alle
bereits begonnenen Strafverfolgungen find erloschen . Ans-
genomincn sind nur etwaige Verbrechen des Mordes und
Todtschlags ." Der zweite Absatz bestimmt , daß ebenso jede cw le
Strafverfolgung niedergeschlagen wird , ohne daß jedoch Civtl-
klägcrn benommen bleibt . Entschädigungsansprüche vor den Cwil-
gerichten geltend zu machen . Der Effekt des Äcsetzprojektes ist , daß
der Strafprozeß Zola , sowie der Prozeß der Frau Henry gegen
Reinach vor den Schwurgerichten unterbleiben mußten , daß
dagegeil die sieben Offiziere des Esterhazy -Kriegsgerichts , sowie
Frau Henry civiliter auf Entschädigung klage » können.
Die Motive führen aus , die Begnadigung Dreyfus ' durch
den Präsidenten der Republik habe den ersten Anstoß gegeben
zum Werk der Beruhigung , das die öffentliche Meinung verlangte
und das Heil der Republik gebot . Die Regierung folge ihrem
Versprechen gemäß dieser Airregung und verlange vom Parlament,
den , Vergessen die Milde hinzuzufügen . Die Regierung schlage die
Amnestie vor , um Frieden zu schaffen, den die Bevölkerung ersehne.

* Türkei . Die neulich gemeldeten Verhaftungen waren nur
der Anfang einer umfangreichen Reih - weiterer Verhaftungen . Am
1. und 2 . März wurden , wie dem „Berliner Tageblatt aus
Kon stautinopel  gemeldet wird , etwa vierzig höhere Beamte
und Offiziere verhaftet , einem Verhör unterzogen und großenthcils
in Haft behalten . Es herrscht , wie mir Jemand sagte , das reinste
Schreckcnsregiment.  Die haltloseste Anklage genügt , um einen
Marin ins Verderben z' i stürzen . Der Urheber dieser Jnfamieen ist
ein in den Spitzeldienst getretener russischer Deserteur und ehe¬
maliger Journalist und schon seit Jahren hier als anrüchiges
Individuum bekannter Intimus Jzzet Beys , des ebenso intelligenten
wie gewissenlosen Privatsekretärs des Sultans.

Der Krieg in MdasrUra.
A Kapstadt , 1. März . Die Art und Weise , wie Cronje

unter dem fürchterlichen Feuer aus mehr als hundert englischen
Kanonen sein Lager mit seiner kleinen , noch nicht einmal 4000 Marin
zählenden Schaar in den Vertheidigungszustand versetzte , errreat ra
englischen militärischen Kreisen die größte Bewunderung . Lord
Roberts erklärte nach Besichtigung der Stellung , daß Cronje sie
mit erstauillichem Geschick für jeden Sturmangriff nndurch-
dringlich zu machen verstand . Die Leistung war um so be-
merkenswerther , als sich die kleine Schaar Tag und Nacht gegen
die zehnfach eUebermacht  der Engländer zu vertheidigen hatte,
die namentlich während der ersten Tage wiederholt Sturmangriffe
versuchten . Gegenwärtig wird das ganze Lager von den Eng¬
länder » nach versteckten Kanonen dnrchwühlt , denn sie glauben,
daß die größeren Geschütze, mit denen Kimberlcy . und Methucns
Lager beschossen wurde », entweder hier oder bei Magersfontein
vergraben sein dürften . Gutem Vernehmen nach hat Lord
Roberts , oder vielmehr ein Theil seines Heeres , den Marsch nach
Bloemfontein inzwischen wieder ausgenommen . Nach einem vor¬
liegenden Bericht erscheint es auch nicht ausgeschlossen , daß General
French beauftragt wurde , in Geschwindmärschen mit seiner Kavallerie
und berittenen Infanterie nach der Hauptstadt des Oranje -Frci-
staates vorzudringcn . Biel muß von dem Zustande seiner Pferde
und der Berproviantirung , sowie von dem Widerstande ab-
hängen , der Roberts erwartet . Paardeberg , der Schauplatz des
sogenannten Roberts 'schcn Sieges , ist nur etwa 112 Kilometer von
Bloemfontein entfernt . Die Gefangennahme Cronjes soll unter
dem aufrührerischen holländischen Element im Norden unserer
Kolonie einen gewaltigen Eindruck hervorgernfen und das
Auseinandergehen zahlreicher bewaffneter Haufen veranlaßt haben.
Rensburg befindet sich nun wieder einmal in den Händen der
Engländer . In der vorigen Woche drang die rechte Flanke
der ' Buren vor und bedrohte die Eisenbahn von Naauw-
port nach De Aar . doch seitdem wurden sie durch General
Clements über Rensburg zurückgeworfen . Seit längerer Zeit fand
eine stetige Truppenansammlung in Naauwport statt , und so er¬
wartet man nun , daß von da aus unmittelbar eine große Be¬
wegung beginnen werde , um die letzten der Buren über den
Oranjeflnß zurückzudrängen und dann in Gemeinschaft mit dem
Roberts ' schcn Heere die Invasion des Oranje -Freistaats zu be¬
treiben . Eine britische Streitkraft soll sich nach Hcrschel zu be¬
wegen und die Buren dort bereits zum Rückzug in den Freistaat
veranlaßt haben . — General Bullers Meldung veranlaßte hier eine
ungeheure Erregung,

lidna . KerUn . 2 . März . Das „Berliner Tageblatt " meldet aus
London:  Indem in schrecklichem Zustande befundenen Burenlager
des Generals Cronje wurden 200 Verwundete gefunden , welche
ohne jede Pflege waren und seit mehreren Tagen gehungert hatten.
Die Buren behaupteten , sie hätten nur 50 Todte gehabt.

llck. London , 2. März. Der „Standard" meldet aus Kap¬
stadt:  Die gefangenen Buren von Paardeberg werden auf dem
Platz für athletischen Sport , welcher an das Militärlager ra der
Nähe von Kapstadt angrenzt , einquartirt werden.

lick. London . 3 . März . Das Kricgsamt veröffentlicht folgendes
Telegramm des Marschall Roberts von gestern Nachmittag 4 Uhr
5 Min . : Ich kehre soeben von einem Besuch in Kimberlcy zurück.
Die Begeisterung der Bevölkerung ist groß . Die verwundeten
Soldaten sind in öffentlichen Gebäuden , welche in Spitaler um-
gewandelt siird , aufs Beste versorgt . Ich bemerkte mit großer
Befriedigung die freundschaftlichen Beziehungen zwischen . unseren
Soldaten und den verwundeten Buren , welche sich gegenseitig über
die letzten Kriegsereignisse unterhalten . Unsere Soldaten theilten
sogar ihre Rationen mit den Buren , welche therlweise den größten
Hunger zeigen . — Die „Times " bringen folgendes Telegramm aus
Kapstadt  von gestern Mittag : Cronje ist heute Früh mittels
Spezialzugs in Begleitung des Obersten Pretmnan eingetroffen.
Er wurde vom Befehlshaber der Kap -Kolonre . Walker , und dessen
Stab empfangen . Die Garde präsentirte beim Herannahen Cronics
das Gewehr . Cronje wird die Wohnung des Admirals an Bord
des Kreuzers „Doris " beziehen.

bck. London . 2 . März . Der Major Albrecht hat sich über die
Taktik des Generals Cronje sehr abfällig ausgesprochen . Anstatt
die Truppen in das Loch zu führen , hätten sie die umliegenden
Höhen besetzen müssen . Der Krieg sei übrigens noch , keinesfalls
beendet Es stünden noch 75,000 Mann im Felde . Ma ; or Albrecht
erzählte , daß nur 4000 Buren bei Magersfontein gestanden hatten,
von denen in jener Schlacht nur 2000 Mann gefochten hatten.

hd . London . 2 . März . Die „Daily News " melden aus
Paardeberg  vom 28 . Februar , 6 Uhr Abends : Die Konzentration
der Buren vor unserer Front dauert fort . Es haben bereits
Gefechte stattgesunden . — Der „Morning Post " wird aus Paarde¬
berg  telegräphrrt , die Rimingtons Soouts haben Fühlung mit
dem Feind im Osten genommen . Die Buren werden auf ungefähr
5000 Mann geschätzt.

wb . London , 3 . März . Das „Reu ' er ' sche Büreau " meldet
auS Osfontein  bei Paardeberg vom 2. ds. : Die Buren stehen
ungefähr vier Meilen vor uns . Ihr rechter Flügel lehnt sich an
den Fluß , der linke Flügel stützt sich auf einen hohen Berg . Die
Zahl der Buren wird auf 5000 bis 6000 Mann geschätzt.

bck. K- nd - u , 3. März . Ein Telegramm aus dem englischen
Hauptquartier im Oranje - Freistaat  von gestern berichtet:
Die Entsetzung von Ladysmith hat unter den Truppen die größte
Begeisterung hervorgerufen . Die Mannschaften verlangen , weiter
vorzudringen . Es scheint , daß die Bevölkerung des Freistaats
bereit ist, Frieden zu schließen , aber die Regierung ist entschlossen,
bis zum Aeußersten Widerstand zu leisten . - Nach eurer Meldung
and Durban  wurde dort das Bild des Präsidenten Krüger von
der aufgeregten Volksinenge öffentlich verbrannt . — Zeitungs-
meldunaen zufolge sandte auch Kaiser Franz Joseph era Gluck-
wunsch -Telegramm an die Königin , aus Anlaß der Gefangennahme
der Armee Cronjes . (?)

wb . Colenfoe . 28 . Februar . Meldung des „Reuter 'schen
Büreans " . Nach der Erstürmung de » Pieters Hill , welcher mit

außerordentlicher Hartnäckigkeit vcrtheidigt worden war . machten
wir über 100 Gefangene , ivoruilicr sich viele Holländer befanden.
Die Gefangenen wollten die Nachricht von der Kapitulation Cro » ,es
nicht glauben . In den Laufgräben befanden sich aiich 6 bis
4 Stunden vor dem britischen Angriff die Frauen der Buren bei
ihren Männcrii . Zwei Fraiicii fanden wir in den Laufgraben.
Die eine war tobt , die andere hatte einen Schuß durch die Brust
erhalten und starb heute.

wb London , 2 . März . General Buller meldet , daß in dein
Gefecht am 27 . Februar auf Seiten der Engländer 6 Offiziere
getödtet und 26 verwundet wurden , unter letzteren General Barton.

llck London , 2. Mürz. Das Kriegsamt veröffentlicht ein Tele-
grauuu des Generals Buller aus seinem Hauptquartier in Nclt-
horpc von heute Früh , welche lautet : 73 Wagen , darunter 10 mit
Arzneien sind soeben in der Stadt eingetroffen . — Der „Liverpoolcr
Courier " berichtet , das Zeughaus in Woolwich habe de» Auftrag
zur Herstellung von 84 Feldgeschützen und 140 Marinegeschützen
erhalten.

bck. Krrli » , 3 . März . Der „Lokal - Anzeiger " meldet aus
London:  Der „Ti »icS "-Korrespo »dcnt tclcgraphirt aus Lady¬
smith:  Man hätte vielleicht noch 6 Wochen anShalten können , doch
nur unter großen Entbehrungen . Infolge von Krankheit und
Mangel an Geschütz -Munition hätte man nicht die Angriffe , wie
den vom 6 . Januar , zurückschlagen könne » . Bei Beginn der Be¬
lagerung waren 18,000 Mann eingeschlossen . 8000 Soldaten Pa sirten
durch das Hospital . Seit Mitte Januar war jeder Kranke so gut
wie verloren , da Arzueiniittel fehlten . Vom 15 . Januar ab wurden
jeden Tag Pferde und Maulesel geschlachtet . Die Feldbatterieen
waren ohne Bespanniing und permanent aufgestellt . Kavalleristen
wurden als Infanteristen in den Schanzgräbc » verwendet.

bck. Kerlin . 2 . März . Das „Berliner Tageblatt " meldet aus
Brüssel:  In hiesigen Burenkreisen macht man sich täglich auf
die Nachricht von km Einmarsch der Engländer in Bloemfontein
gefaßt Noch vcrtheidigen die beiden Burcn -Generale Dewet und
Delarey die Straße nach Bloemfontein , doch bezwecken sie nur
den Vormarsch Roberts so lange zu verzögern , bis die gesammte
Burenstreitmacht bei Winburg konz - utturt ist . - Der „Lokal-
Anzeiger " meldet aus London:  Nach einem Telegramm . au»
Kimberlcy soll Cecil Rhodes  dort eine Statue  errichtet
werden zum Alidetiken und zum Dank für seine Dienste während
der Belagerung.

bck. K erlitt , 3 . März . Das „Berliner Tageblatt " meldet aus
Brüssel:  Gegenüber der pessimistischen Auffassung der Kriegslage
Seitens eines großen Thcils der ausländischen Presse weisen die
hiesigen Burenkreise darauf hin , daß die Lage keineswegs eine ver¬
zweifelte sei . General Joubert sah bereits in seinem Bericht vom
27 Oktober die Nothwendigkeit voraus , schließlich das besetzte eng¬
lische Gebiet zu räumen , weil dieBureuniacht zu einer andauernden
Offensive nicht ausrciche . Der eigentliche Krieg beginne jetzt erst.
Lord Roberts wird jeden Schritt vorwärts erzwingen muffen , da
die Buren wissen , daß England die Annexion ihres Vaterlands
anstrebt . Man glaubt nicht , daß England die Buren endgültig
bezwingen wird . — Nach einer Meldung desselben Blattes aus
Petersburg  fordert und erwartet die gesammte russische Preffe,
daß endlich Europa einschreitc für die Buren . Die Erregung ra
Petersburg ist groß . Trotz der Feiertage der Butterwoche nehmen
die Nachrichten vom Kriegsschauplatz das ganze Interesse in Anspruch,

wb . Montreal , 2 . März . Anläßlich des Entsatzes von Lady-e  kam es gestern Abend hier zu Kundgebungen,bte ra einemiff englischer Studenten auf die französische Laval -Untverfitat
l aivfcltcn Die Studenten beabsichtigten , auf dem Gebäude bte
1 englische Flagge zu hissen . Rach einem kleimn Zusammenstoß wurde

die Feuerspritze der Universität gegen die Studenten in Thatigkeit
aesetzt . worauf die Volksmenge die Fensterscheiben der Universität
einwarf und sonstige Beschädigungen verübte . Am Spätnachmittag
war bereits eine englische Fahne , die von englischen Studenten
gewaltsam auf dem Gebäude einer französischen Zeitung gehißt
worden war , von französischen Studenten herabgcrffsen worden . Es
entspann sich ein ernstlicher Kampf , bei dem mehrere Polizisten und
Studenten verletzt wurden.

London , 1. März. Auf der am gestrigen Tage abgehaltcnen
Halbjahressitzung der „Katholischen Vereinigung Großbritannien»
unter dem Vorsitz des Herzogs von Norfolk wurde über die Maß¬
nahmen berathcn , die zu ergreifen seien , um den Vatikan zu einer
Unterdrückung der von dein „Osservatore Romano gegen England
gerichteten Angriffe mit Bezug auf den südafrikanischen Krreg zu
veranlassen . Der Herzog verlas zunächst enr Schreiben das er m
der Angelegenheit an den Kardiualstaatssekretar Rampolla gerichtet
hatte , und dessen Antwort darauf . In derselben wird hervor-
aeüobei ' daß der „OsservatoreRomano ", wie alle übrigen katholischen
Blätter ' Italiens , eine Subvention vom heiligen Vater empfangen,
aber weder ein offizielles noch ein offiziöses Organ des heftigen
Stuhles sei, ausgeiiorunien für dre Rubrik : Nostre Jnformazloni.
Die Ansichten , die also in den übrigen Theilen der Zeitung aus¬
gesprochen würden , könnten dem Vatikan nicht zur Last gelegt
werden Der Papst hege für England dasselbe liebevolle Interesse,
das er schon mehrfach Gelegenheit hatte , erkennen zu lassen , und
sein innigster Wunsch fei, , daß der Krieg so bald wie möglich auf¬
höre , der England so viele Opfer koste. Nach Verlesung dieser
«iischrift erhob sich Lord Hernes und erklärte : „Wir sind englische
Katholiken und verlangen von unseren Landsleuten nichts weiter,

I als daß sie uns in Frieden unsere religiösen Pflichten ausuben
lassen ; in allen anderen Fragen aber — politischen , socialen rc.
stehen wir Schulter an Schulter mit ihnen , und es gilt für uns
einzig und allein das Interesse unseres Vaterlandes als maßgebend.
In politischer  Hinsicht also finden die Wunsche des Vatikans
keine Anerkennung.

London . 1. März. Aus Glasgow  wird soeben gemeldet,
vierhundert Arbeiter der Clyde -Schiffswcrfte . welche wegen des
Entsatzes von Ladysmith feierten , marschrrten Nachmittags , mit
Spitz -is -n und Schaufeln bewaffnet , nach der Universität und ver¬
langten die Auslieferung Professor Tilles,  um ihn
ins Wasser zu werfen . Die Univ -rsitatsbehorden , sowie mehrere
Professoren parlameiitirten mit den Arbeitern und versicherten , daß
Tille sein Amt niedergclcgt und Glasgow verlassen hatte . Der
rohe Pöbel gab sich nicht mit der Erklärung zufrieden , zer¬
trümmerte das Hauptthor der Universität und richtete noch weiteren
Schaden an . Die Tunmltuanten konnten aber noch vor der An¬
kunft der Polizei entwischen . (Berl . Tagebl .)

■ ' ~ " wird versichertbck. Wien , 2. März. Von kompetenter Seite w,ro
daß Oesterreich -Üngarn sich im südafrikanischen Krieg streng neutral
verhalte , daß die Pferdekäufe , sowie der Ankauf von 5000 Patronen
von Privatpersonen , nicht aber von der englischen Militärverwaltung
gemacht seien . Dies könne daher keinesfalls als Neutralftatsbruch
bezeichnet werden.

wb London . 3 . März . Die „Times " schreiben -. Nichts konnte
für das Reich vcrhängnißvoller sein , als ' rgend ein Zeichen der
Schwäche Seitens der Retchsreglerung oder irgend ein Anzeichen
von Geneigtheit , sich dem Spruche anderer Machte öu unterwerfen
oder von Zögern , der ganzen Welt klar zu machen , daß nach der
Herausforderung , welche uns zu Theil gewogen und nach den
Ovfern die wir gebracht , die gesummten Buren -Republiten mit dem
übriaen Thcile von Südafrika unter der Herrschaft der Königin
vereinigt werden müssen . Diese Punkte sind jetzt so gut wie erledigt.

* » *

In der Schlacht bri Magersfontein waren eine Anzahl
Skandinavier  in die Hände der Engländer gefallen und dre
enalische Presse hatte erzählt , daß diese Skandinavier sich über die
ihnen Seitens der Buren zu Theil gewordene Behandlung beklagt
batten . Leutnant Baerentsen hat nun >n seinem Namen und ra
deinjenigen der mit ihm gefangenen Landsleute der „Cape ~ lmes
eine Erttärnng zugesandt , in der er jene Mittheilungen für erlogen
erklärt . Die Behandlung der Skandinavier , sagt er^ war eine gute,
und daß sie bei Magersfontein ra eine so exponlne « tclluug kamen
sei nicht Schuld der Buren gewesen , der Buren -Armee gebe
es keine Söldner , kein Freiwilliger erhalte auch nur einen Pfennig
für feine Dienste.
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Ans Kunst und Leben.

/D »e Könrau Preuuucye uno uno sruuißi . *jc |uuuu,m »;v
Kammersängerin Frau Lilly Lehmann als Gast .) Anfang 7 Uhr.
Dienstag , den 8., Abonnement ll , 37 . Vorstellung : ,/Valrntme.
Anfang 7 Uhr . sNittwoch , den 7 ., Abonnement A , 38 . Vorstellung.

Die Walküre " . (Die König !. Preußische und Karserl . undKömgl
desterreichische Kammersängerin Frau Lilly Lehmann als Gast .)

©eitiiiofitii. erata , »«■!»■ÄS li iiSÄ

Ial,rl, « ndrrts Abschir - » festspi « l.
Das so stolz und allbewnndert

»Hehren Schrittes uns vcrläßr,
Hört , das neunzehnte Jahrhundert
Giebt der Welt ein Abschiedsfest.

Wird als Dichter sich erweisen
Mit dem Drama „Christenthnm " :
Und die ganze Welt in Eisen
Ist sein Auditorium.

Donner dröhnen , Hörner schmettern,
Wie zu Kampf und Siegeslauf,
Auf der Weltenbühne Brettern
Rauscht der Wolkenvorhang auf.

In den Graal zufried ' ner Hirten
Dringt ein mächtiä Ränberheer,
Doch die braven Schelme irrten,
Denn der Hirte greift zur Wehr.

Auch er kennt den Knaelsegen.
Schickt ihn grüßend durch dre Luft,
Und nun fällt im Eisenregen
Hier ein Braver , dort ein Schuft.

Hei , wie sie ihr Heim beschirmen
Mit der festen Eisenfaust!
Hei , wie sich die Leichen thiirmen.
Wo die Hirtenkugel saust I

Aber ach, die Feinde mehren
Sich , je mehr er sie zerfetzt.
Und , die ihrer sich erwehren.
Werden , fallend , nicht -ersetzt!

Leichendüfte , Brandgerüche
Weh 'n auf glühenden Wolken her:
Todcsächzen , wüste Flüche
Dringen aus dem Feuermeer.

Und die Völker in der Runde
Stehen lautlos , wie gebannt,
Steh ' n und schml 'n mrt offnem Munde,
Aber keines rührt die Hand I . . .

Endlich liegt der Hirt erschlagen
Und der Räuber jauchzt mr Gluck,
Fährt dahin im SicgeSwaZen,
Und — zu Ende ist das Stuck I c : .

Herrlich , herrlich ! Fein erfunden.
Hochmodern und stilgerecht:
Leichenduft und Blut und Wunden,
Fluch und Jammer — Alles echt ! ! !

Auditorium und Artisten,
Alles ist aus einem Guß,
Alle nennen stolz sich Christen!
Ist cs nicht ein — Hochgenuß ! ! !

Beifall dröhnt und allbewundert
Tritt der Dichter -Regisseur
Auf die Bühne , das Jahrhundert,
Und macht , scheidend , sein Honneur ! . . .

er.

Aus Stadt und Land.
Wiesbaden.  3 . März.

- ■die juristische Doktor -Prüfung magna cum laude bestanden.fdBft {jflt
— Lurliän » . Wie wir vernehmen , findet morgen Sonntag,

den 4 . d M .. Mittags 12 Uhr . günstige Witterung vorausgesetzt,
das erste diesjährige Promenade - Konzert,  ausgefuhrt von
der Kapelle des Füsilier -Regiments v . GerSdorff , aus dem „Warmen
Damm an der Wilhelmstraße statt . Das Programm lautet . „Der
18 . Mai " Marsch von Münch ; Ouvertüre zu „Die ficilianische
BeSver " von Verdi ; „ Ave Maria “ von Schubert und Potpourri
Ms Der Bettelstudent " von Millöcker . - In dem morgigen
SympHonie - Konzert  des städtischen Kurorchesters kommen
tolacude Stücke zur Aufführung : Ouvertüre zu Goethes „Egmont
von Beethoven , Suite in v -äur von Samt -Sasns , zum ersten
Mal : Zwischenspiel aus der Oper „Angnzlrna ( Manufiript ) von
H . Spangenberg und Symphonie in 6 -ckur ( mit der Schlußfuge)
von Mozart.

sb.  Nestdrur -Thrater . Für die am Sonntag stattfindende
Nachmittags -Vorstellung des beliebten Lustspiels „Hofgunst , welche
vom Volksbildungs -Verein veranstaltet wird , zeigt lich cln reges
Interesse . „Die Dame von Maxime " geht Sonntag Abend zum
M >eiten Mal in Scene . Montag erfolgt eine Ausführung des
Drcyer 'schen „Probekandidat " , bereits die 24 ., sodaß das
sensationelle Stück nächstens sein Jubiläum feiern wird.

— UotksvorstcUung . Das morgen Sonntag , Nachmittags
g Uhr im Residenz -Theater in Scene gehende Schauspiel „Hof-
ounst '^ gehört zu den besten des Repertoires und ist denienlgen
Kreisen ? welchen die ermäßigten Preise dieser Veranstaltungen
kW Pf bis 1 Mk .) willkommen sind , der Besuch derselben dringend
zu empfehlen . Die noch vorhandenen Karten für alle Platze — da
fei der Verthcilung eine Auswahl günstigerer Platze nicht statt-
stndet enthält dieser Rest nicht etwa ungünstige Karten - werden
heule an der Theaterkasse , Vormittags von 11 bis 1 Uhr und von
2 ' / , Uhr an verkauft.

— Dir K,stvorsteUrms zur Eröffnung desKonlgin Luise-
Gedächtniß - Heims,  welche am Samstag , den 10 . März , in den
von der Kasino -Gesellschaft gütigst überlassenen Räumen stattfindet,
wird , wie wir aus eingeweihten Kreisen erfahren , nicht nur ein
sehr abwechslungsreiches Programm bieten ( zur Aufführung gelangen
lebende Bilder aus dem Leben der Königin Luise , eine Pantomime
mit Tanz ans jener Zeit , sowie ein reizender Einakter ), sondern
auch durch historische Kostüme und Dekorafionen dieser Zeit glänzen.
Für Einheimische wie auch für Fremde dürfte diese Vorstellung von
besonderem Interesse sein , da , durch hervorragende künstlerische
Kräfte unterstützt , Damen , Herren und Kinder aus allen Gesell-
Ichaftskreisen in liebenswürdiger Bereitwilligkeit Mitwirken . Die
Nachfrage nach Billets ist eine sehr rege , was in Anbetracht des
guten Zweckes und der auf die Vorstellung verwandten Muhe und
Sorgfalt besonders erfreulich ist . Den Verkauf der Billets ver¬
mittelt die Musikalienhandlung von H . Wolff , Wilhelmstraße 32.

— Aortrag Krrnstein . Dienstag , den 6 . d . M .. Abends
gi/ , Uhr wird Herr Vikar Bernstein  im Wahlsaal des Rath¬
auses einen Vortrag über das Thema halten : „Wer war Jesus

von Nazareth " . In dem Vortrag , bei» Matth . 16 , 18 —18 »mb
<ii Grunde gelegt werden , tvird Redner die versctncdcnstcn Anstchten
über die Person und das Werk Jesus in einer Jedermann ver¬
ständlichen Weise darstellen und nach Beurtheilnng derselben seinen
eigenen theologischen , ans ein klares Perstandniß der Sc .,rfft ge¬
gründeten und mit den Gesetzen des D -ntens versöhnten Stand¬
punkt entwickeln.

— ÄvUravvrlrfiiuq . Gestern t' lbcnd brachte Herr vr . Pa geä¬
st c eh er  die Fortsetzung seines interessanten Vortrag ? »Die große
kranrösticke Revolution " zu Gehör . Er sprach über Lasayette und
Mirabeau und schilderte namentlich des Letzteren politnchcs Wirken
sehr ausführlich und eingehend . Reicher Beifall belohnte den Redner.

- Die diesjährigen Frnhj .il, rsprülMiKe » für den
einjährig -freiwilligen Dirnst werden in Wiesbaden  für die

> Aspiranten aus dem vormaligen , Herzogthum Nassau vomi 6 . bis
einschließlich 10 . März c. im Regiernngsgebande , Bahnhosstraße 15,
je Morgens 0 Uhr beginnend , in Frankfrirt a M . für dre
Aspiranten aus dem Stadt - und Landkreise Frankfurt a . M ., ans
dem ehemaligen Amtsbezirk Homburg v. d . H . und aus dem Kreise
Biedenkopf vom 12 . bis emschlic,stich 24 . Marz d . I . m der
Mustcrschule , Hermesweg 34 , je Morgens 9 Uhr beginnend , ab-
gehaltcn werden . , , , .

o Todeosälle . Die beiden ältesten , im Ruhestände lebenden
Beamten der Stadt Wiesbaden , Herr Stadtrechner Eh . Maurer
und Herr Leichcnbcschauer Friedrich 2L olfs,  find merkwürdiger Weise
fast zu gleicher Zeit , gestern Nachmittag im Verlaufe eurer Stunde,
gestorben . Mit ihnen ist ein Stück Alt -WicSbaden in das Grab
gesunken , sic waren beide in der ersten Halste de« zu Neige
gehenden Jahrhunderts in den Dienst der Stadt erngetreten
und haben beide über 50 Jahre in demselben gewirkt . Sie
waren Jeder nach seiner Weife , eigenartige Charaktere , die ihre
so verschiedenartigen Funktionen mit großem Geschick zu verwalte»
wußten » nd zu stadtbekannten Persönlichkeiten >m besten Sinne ge¬
worden sind . Herr Maurer  der altere von beiden , ' st « "
5 Dezember 1807 geboren . Er trat am 1. Oktober 1827 tn den
Schuldienst der Stadt Wiesbaden , zunächst ? ls Lehrvikar an der
Elementarschule in Clarenthal , und verblieb im Schuldienst bis zu
seiner Wahl als Stadtrechner , welche a »> 13 . Dezember : 1864 ei=
folgte . Dieses Amt verwaltete er , bis er auf semen . Wunsch am
1. ^ November 1889 , also nach 62 -jahrigcr Dienstzeit , m
den Ruhestand versetzt wurde . Maurer war " berhaup . ein be¬
gnadeter Mensch ; nicht nur , daß er diese ganz ungewöhnlich lange
Zeit seinem Berufe nachachen konnte es war ihm auch beiden,
mit seiner vor wenigen Jahren verstorbenen Frau die diamantene
Hochzeit — das 60 -jährige Ehejubiläum — zu feiern , und bis in
die letzten Jahre seines hohen Alters hinein hatte er stch nicht nur
völliger geistiger Frische , sondern auch verhaltnißmaßig großer
körperlicher Rüstigkeit zu ersrcuen . Er war stets em fleißiger , ge¬
wissenhafter Beamte , der sich während seiner langjährigen treuen
Wirksamkeit um die Stadt recht verdient gemacht hat . Dabei ist
er stets ein charakterfester Mann gewesen und genoß rm hohen
Grade die allgemeine Achtung . Die Einziehung der städtische
Gefälle hat er mit Humor besorgt , er wußte den Leuten das Zahlen
leicht zu machen und ist gerade dadurch eine der P- PU' E ?"
und beliebtesten Persönlichkeiten geworden . Seme Vcidienstc
wurden auch dadurch anerkannt , daß ihm anläßlich seines
50 - jährigen Dienstjubiläums im Jahre 1877 der Rothe
Adler -Orden 4 . Klasse und gelegentlich seines Ausscheidens aus
dem Dienst der Kroncn -Orden 8. Klasse verliehen wurden . - Herr
Friedrich Wolff  hat das gewiß mit vielen Unannehmlichtetten
verknüpfte Amt eines Lcichenbcschaucrs 53 Jahre lang mrt der
größten Gewissenhaftigkeit verwaltet . Die letztere soll der ihm
fogar so ausgeprägi gewesen sein , daß er wahrend der ganzen
Zeit nicht einen einzigen Tag von Wiesbaden sich entfernt

i- habe Dabei hatte er sich stets einer beneidcnswerthen Gesundheit
zu erfreuen , allen Ansteckungsgefahren , die sein Beruf , mit sich
brachte , ist er glücklich entgangen . Erst in seinem o3 . . Dlei >st>ahre
wurde er zum ersten Mal durch Krankheit genothrgt , seinem Berufe
längere Zeit zu entsagen , ging demselben nach seiner Genffung zwar
wieder nach , mußte aber bald darauf infolge wiederholter Erkrankung
endgültig zurücktretcn . Nach beinahe 53 -jährrgerWrrkfamkett wurde
Herr Wolff am 1. Juli 1899 in den Ruhestand versetzt . Lerder sollte
er denselben nicht lange genießen Er wurde gelegentlich seines
50 -jährigen Diensttubilaums , in 1893 , durch das silberne und der
seiner Wnsionirung durch das goldene Ehrenzeichen ausgezeichnet.
Wolff war geboren am 10 . , September 1816 , ist also nahezu
84 Jahre alt geworden.

— Ächmnr ' tzevicht . Vor dem Schwurgericht wird am Montag
als erster Fall die gegen den Taglöhner Friedrich S weder  und
die Schuhmacher Franz Steeg  Franz Gruber  gerichtete
Anklage wegen Raub  verhandelt . Die drei Angeklagten sind von
hier ; sie werden von den Rechtsanwälten Justizrath Vr . Locb
Lotz und Laaf vertheidigt.

— Zur Warnung sei darauf aufmerksam gemacht , daß ein
jüngerer , gebrochen deutsch sprechender Mann , der sich für einen
Zollbeamten ans Transvaal ausgicbt und zur Kur sich hier auf¬
gehalten haben will , die Bnrenfreunde zu brandschatzen sucht . Er
behauptet , nach Antwerpen oder Amsterdam zu wollen , aber kein Reise¬
geld zu besitzen . Bei einem mit den hier abgehaltcnen Burenabendcn
in Verbindung stehenden Herrn erhielt der Betreffende 20 Mk . und
zur eventuellen Rückerstattung gab derselbe ihm auf Verlangen
noch seine Visitenkarte mit der näheren Adresse . Diese Karte
benutzte nun der Fremdling , um noch andere Personen unter dem
falschen Vorgcbcn , von dem auf der Karte genannten Herrn ge¬
schickt zu sein , in Kontribution zu setzen. Solches unerlaubte Ver
fahren läßt den Verdacht berechtigt erscheinen , daß man es hier
mit einem unredlichen Menschen zu thnn hat , und deshalb sei vor
demselben gewarnt.

6 . Darf ein Speise,viril , seinen Gasten Kier rum
Ärtbstl^ stenpeeis verabreichen ? Das kommt darauf an, . . .». . irr - « Vinv?

kulb zum „Spießer " avaucirt - ist völlig zahm und laßt sich von
Jedermann streicheln »nd anfassen . Es lauft frei rn Haus > ui»
Larien , Wiese und Wald umher und gehorcht Hcrrn . Mnller
aus « Wort , wie ein Hund . Gegenwärtig hat es noch die Winter«
färbe (aschgrau ) , welche in ciniacu Wochen der rothbraunenSommer«
decke Platz macht . Die Spieße (Gehörn ) gelangen in , Laufe de»
Monats April zum Durchbruch ; die Ansätze find jetzt schon deutlich
zu spüre » . Interessant ist cs , wenn das Tbier einen Hund steht:
U sucht vorerst Schutz bei seinem Herrn gebt dann aber auf den
Hund los und haut mit beiden Vorderläufen auf denselben ein.
Gewöhnlich verkriechen sich die Hunde . E , durfte sich lohnen , da»
Thier zu besichtige » , weshalb wir Interessenten hierdurch darauf
ausmerksam machen.

- K, » idels » egistrr . In das Firmenregister ist venucrtt
worden , daß die Firma „August Wirth " zu Schierstem erlösche :, ist.

— Ärsibivcchset . Herr Justizrath Kiy hat seine Villa
„Zirio " i» Rambach für 45,000 Mk . an Herr » Reiitner Krahl
aus Charlottenburg verkauft . — Das Gasthaus znm „Kaiser
Friedrich ", Nerostraße 35/37 hier , ging au « dem Besitze des Herrn
RcntiicrS August Lorenz »en . zu Diez in denjenigen des Herrn
Brauereidircktors F . A . Hoff mann  aus Vordeck über . Herr
Hoffmaun . dem ein guter Ruf als tüchtiger Fachmann vorangeht
und welcher schon größere Etablissements mit gutem Erfolg be¬
trieben hat , gedenkt , das schöne Restaurant »owder zur alten Bluthe
m bringen . ' Die Vermittlung des Geschäfts erfolgte durch die
Zmmobilicn -Agcntur von C . Metzer , Kapcllenstraße 1 Hierselbst.

— Sleckbrirstich verfolgt werden der Taglöhncr Christian
öarz  ans Wiesbaden , geboren daselbst am 4 . Februar 1868 wegen
Vergehen gegen 8 180 2tr .-G .-B . (Kuppelei ) und wegen Beleidigung,
die Prostitutrte Sabine Koch , gcb . am 27 . Marz 1874 zu Bieber,
Kreis Gelnhausen , welche wegen Sitteirpollze, . Uebcrtretmiy zu
1 Tag Haft vernrtheilt ist , der Taglöhner Johann Philipp WJj  ck s.
geboren am 27 . August 1852 zu Weinbach , Kreis Obcrlahn , zuletzt
in Biebrich , wegen Unterschlagung , und der Stelnhauergchutse
Paul Seidel,  geboren am 2. August IS/8 in Breslau , zu .etzt ln
Biebrich a . Rhein , wegen Diebstahls und Betrugs.

— Kleine Notizen . Der bahrischen Staatsangehörigen
Josefa Thron er  ist aus allgemeinen polizeilichen Gründen der
Aufenthalt im Gebiete des Preußischen Staates untersagt worden.
— Die Eheleute Friedrich Völker  feiern morgen , den 4 . Marz,
ihre silberne Hochzeit. — Die Bureaus des Arbeits¬
nachweises für Frauen  im Rathhaus bleiben wegen große»
Andranges bis ans Weiteres bis um 7 Uhr Abends geöffnet , um
namentlich den Stellensuchenden , die tagsüber beschafiigt sind , langer
Gelegenheit zu geben , anzukommen.

& Mainz . 3. März. Rheinpeget:  2 m 50 cm Vor,
mittags gegen 2 m 34 ein am gestrigen Vormittag.

rntter gewifien ' Ümstände 'n "darf ' er ' es . unter anderen Umständen
auch nicht . Dem Speisewirth Anton Hofmann von Höchst a . M.
war von der Regierung ein Strafmandat von 20 Mk . zugegangen,
weil er in seiner Speisewirthschaft , ohne die Konzession zur Führung
finer Schankwirthschast zu besitzen , in verschiedenen Fallen (Flaschen¬
bier an Kostgänger verabreicht habe . Der Speisewirth beantragte
gerichtliche Entscheidung und die Sache kam vor das Schvsfen-
aericht in Höchst . Dort bewies der Angeklagte , daß er nur an
zwei Männer Flaschenbier abgegeben , habe , und zwar zum
Selbstkostenpreis , und deshalb , weil die Leute — verherrathete
Männer , denen das Wirthshansgehen zu kostspielig flenjeienJet -
itm ertra darum gebeten hatten . Das Schöffengericht sprach den
Ange ^ agten frei , mit der Begründung , derselbe habe kernen d' rekten
Gewinn aus der Verabreichung des Flaschenbiers erzielt , das
wesentlichste Moment des Scha »kwirthjchastsbetr,ebs fehlte also.
Die Negierung sorgte nun dafür , daß die Sache zur abermaligen
Verhandlung vor die Strafkammer kam . Diese war der Ansicht,
ds genüge nicht , wenn der Beschuldigte den Beweis liefere daß er
direkt nichts an dem Bier verdient habe . ° ' >ch ' ndirekt duue nichts
daran verdient worden fern . Hatte er z. B . das Bier oesyaw
seinen Kostgängern überlassen , um sich^ ihre Kundschaft zu
erkalten so habe er einen indirekten Vortheil aus der Brer-
überlaffuna erzielt und das weientlichste Moment des Schank-
wirthschaflsbctriebes sei erfüllt . Die Strafkammer vertagte deshalb
die Verhandluna einmal und vernahm in der gestrigen Verhandlung
die Kostgänger 1>cS Beschuldigten als Zeugen darüber , ob sie dem
Hofmann ihre Kundschaft entzogen haben wurden , wenn ihnen der¬
selbe kein Bier verabreicht batte . Als die Zeugen dies verneimn,
nimmt der Herr Vertreter der Konigl . Staatsanwaltschaft dre
rufung zu ruck und die Sache ist erledigt , beim nun konnte auch
von einem indirekten Vortheil natürlich keine Rede mehr , em.

— Der radme Gdelhirfch , welcher , wie wir im vorigen
Jahre beiächteleii sich in dem „Waldiiäusä ^ n " befindet , erregt fort¬
gesetzt das lebhafteste Interesse der Besucher des idyllischen Ansflngs-
punktcs . Das Thier — seit 1. Januar d . I . ist es vom Hrrlch-

GerichtsjÄ«!-
ä . Mesbadvir , 3 . März . (Strafkammer .) Der 1865 in

Weyer  bei St . Goarshausen geborene Schuhmacher Heinrich M.
soll am Abend des 17 . September v . I . den Bergmann Ph ' lipp
Jacob , von Gemmerich körperlich verletzt haben Eine , Anzahl
Gemmerichcr Burschen hatte umHUHr Abends ihren Einzug M W -ver
gehalten . Das war ein lärmender Einzug , der eine große Aehnlichkeit
mit einem fcindlichcii Einfall hatte . Durch großmäulige Reden suchten
die Gemmericher die Weherer Burschen m Raserei zu bringer ., um
dann ein hübsches Sonntagabend -Spektakelchen loslassen zu können.
Als sie mitten int Schimpfen drin waren , zog em Gemmerrcher das
Messer ; das sah der Schuhmacher M ., und weil ihm , wie jeoem
anständigen Menschen , die Messerstecherei "» r großer Greuel ist,
schlug er mit einen ! daumendickeu Stock nach des Messerhelden
Hand . Er traf aber nicht dessen Hand sondern den Kops des ge¬
nannten Jacobi , der . entweder um das Messerstechen oder das
Stockschlagen zu verhindern , unter den Stock gerathen war.
Jacobi hatte seinen Schlag auf den Kopf curd nun war
es mit ihm ähnlich wie mit dem Kölner Jungen , der
auf die Frage , ob er todtgeschlagen worden fei. antwortete:

Nein todtgeschlagen bin ich nicht , aber ich habe die Sprache ver-
koren " Er sagt , 'er habe die Sprache auch eine Zeit lang verloren
gehabt , konnte ' aber trotzdem sofort nach erbaltenem Schlag kund-
acben , daß er den Schläger gekannt habe und ihn , hcranzrehen
wollte . Irgend ein Arzt bestätigte ihm , daß er eure Gchrrn-
erschütterung erlitten habe , deren Folgen noch nicht zu übersetzen
seien Bei der Verhandlung aber erklärt er» Krelsphystkns , daß eS
ausgeschlossen sei. daß der junge Mann ukriiiutbt emc
erschutteru ng erhalten habe . Der Angeklagte wird freigesprochen.

Letzte Nachrichten.
Tonlineniai -Teiegravven - Comvaanlt.

Lond - n . 3 . März . Dle „Times " melden aus Shanghai
vom 2. ds . : Die Kaiserin -Wittwe erließ an die Viceionige und
Gouverneure geheime Bcsehle . alle mrt der Rcformbewegung Yervor«
ragend verknüpfte » Chinesen nnsfindrg zu machen und zu verhaften.

Leveilüenbüreau  Lerold.

Srrttn . 3 . März . Im Nittersaale des Königlichen Schlosse»
hat gelter » Abend dre feierliche Investitur  des Kronprinzen
mit dem Orden vom Goldenen Vließ stattgesunden . Nachdem de,.
Kaiser  den Thron bestiegen hatte , wurde der Herzog von Veragua
unter groben , Lercn .oniel - in dm Saal geführt . Gr uberrei -ht-
dem Kaiser ein Schreiben der Königm -Regentm von Spamcil.
Als Taufpatben fnngirten dre Prinzen Heinrich »nd Albrccht von
Preußen . Als der Herzog dem Prinzen dre Ket e umgehangt batt «,
crtheilte der Kaiser ihm den Ritterschlag , worauf man sich " ach der
Bilder -Gallerie zum Diner begab . , — Dem Vorwärts zufolge
glaubt man bis zum 17 . März die zweite und dritte Lesung der
noch rückständigen Vorlagen im Reichstag  erledigen zu können.
Hierauf werden die zurückgebliebenen Theile des Etats in zweiter
Lefiina fertigzuitcllen lein und dann die dritte Lesung des Etats rn
Angriff genommen . Ans diese We se hofft man bis Mm Eintritt
der ' Osterferien dieses Arbcitspensnm zu bewältigen Nach den
Osterferien wird die Flottenvorlage dre parlamentarische ta « er-
öffnen , da die Absicht besteht , diese Vorlage m der Budget-
Kommission noch vor der Ostcrpaufe zu erledigen.

Ci -enrot , 3 . März . Die Feuersbrunst  in den Ermzot-
werkm durch welche die Artillerie - und elektrischen .Bureaus zerstört
wurden , hat auch wichtige Pläne und Modelle vernichtet , deren
Gesammtwcrth ans über eine Million veranschlagt wird . Das Feuer
wird auf Brandstiftung zurückgeführt.

»4 4»l» n >over . 3 . März . Der Bankier  S . Reinhard hat
sich gestern in seinem Comptoir erschossen.  Der Grund ist rn
verfehlten Börsen -Spe kuiationen zu suchen.  _

VozksrvirMchafMches.
Geldmarkt . Coursbericht der Franksurter Börse

vom 8 März Mittags 12 ' /» Uhr . Credlt - Aktien 234 .70,
Disconto - Com 'mandit 197 .90 , Staatsbahn 139 .30 toinbarben
29 60 , Gotthardbahn - Aktien 143 .60 , Centralbahn 14 -̂ 20 , Nord¬
ostbahn 93 .20 , Union -Bahn —Laurahutte -Aktten  ,
Gelsenkirchener Bergwerks - Aktien Bochumer 2,6 .80.
harpener 230 .40 , 8-proc . Mexikaner — , Italiener 9o .M.
Dresdener Bank 166 .30 . Darmstädter Bank Berliner Handels-
Gesellschaft — , Deutsche Bank 211 .75 , 4-proc . Spanier 69 .20,
3-proc . Portugiesen — . Tendenz : schwach.

Jfiien 3 März . Oesterr . Credit -Aktien 234 .75 , Staats-
bah n -Akticn 186 .50 , Lombarden 26 .70 , Marknoten 118 .. 0.

Die AfieuL Aussadr enttzalt 1 Beilage.
BeranlworUichMi °-n ». N' Nxr mW ' °uw' U>n rh -„ . W. k
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Teile 4. 3. März 1900. Wiesbadener Lagvlatt (AbenSAuSgave, . « erlag : « anggasse 37. 48 . Jahrgang , Wö. 108.

Enormer Erfolg!
I Noch niemals hat sich ein Spiel so
rasch eingofiihrt, als

|A LTA
das wunderbare Spiel der Sonnen,

Monde und Sterne.
Ein geistreiches , reizvolles und fesselndes

Yeratandosspiel.
Preis IHk, S S« . « .—, 18 — , 34 .— etc . Ist»

Mit . 435 .— per Stück . 12 <h

Kaufhaus Führer
48. Kircligasse 48. Telefon 309.

Grösstes Spiclc-Lager Wiesbadens. Versandt.

_ }Q̂ OQOOOOOOOOOOO

Tum - Wer © ist.
Samstag , den 10. Mär, , Abends 8 Nhrr

Haupt-Bersammlung
im VcrcinSlokal Hellmundstratze 2» . F116

Tagesordnung r
1. Wahl des I . Turnwarts,
2. Vereins-Angelegenheiten.

Um zahlreiches Erscheinen erfucht_ Der Vorstand.

Stearinlichte
sind durch Vereinigung der Fabrikanten und Aufschlag des
Rohmaterials um 10 Pf. per Pfund theurer geworden.
Ick gebe dieselben noch, so lange mein Vorrath reicht, ur
seitheriger guter Qualität (Fabrikat Moturd ) P ™
alten billigen Preisen ab. . 2527

F . A *IMenstbacIi ., Rheinstr. 82.

Pariser Kopfsalat.
Saalgasse2. I». Fuchs , Eck« Webergassc.

2898

C . Schlick ^ Ki rchgasse.

—.95
l .io

1.35
3.-

3.50

5.-

Dentschen Cognac No. 3 ä Mk. 2.501
als hervorragend preiswerth empfehlen. 2188

1JT.Itsif»!»,Weingrosshandlung,Herzofll. Sachs . Hoflieferant.
Haupt-Geschäft: Moritastrasse 31.

I Weitere Verkaufs - Stelle : Neugasse 18/20.fl (Nicht mehr Goldgasse .)

Fertige Bettwäsche
B

Betttücher
(fertig gesäumt ) .

Weiss Halbleinen
160x200 ein
150x220

das St. Hk. 1.85
. . „ 2.20“

Halbleinen, starkfädig,
160x220 cm . . . das St. Mk. 2.65
160x250 3.—

Halbleinen, mittelstark,
164x220 cm . . . das St. Mk. 3.35
164x250 „ . . . „ „ . 3.75

Hausmacher Leinen
164x220 cm . . . das St. Mk. 4.20
164x250 „ . . . „ « „4 .70

Anerkannt gute Qualitäten.
Extra ■Grössen und Qualitäten

nach Angabe.

Bettbezüge
(fertig genäht ) .

Carrirt Bettbezug
125x200 cm . . . per St. Mk. 2.20
Kopfkissen dazu 80x80 cm „ 0.70

Satin Augusta
125x200 cm . . . per St. Mk. 3.35
165x200 „ . • • „ „ „f .50
Kopfkissen dazu 80x80 cm „ 1.
Türkisch roth Damast

125x200 cm . . . per St. Mk. 3.50
165x200 „ . . . „ „ „ 4.50
Kopfkissen dazu 80x80 cm „ 1.

Weiss Damast
125x200 cm . . . per St. Mk. 3.35
165 x200 .. . . . „ „ , 4.50
Kopfkissen dazu 80x80 cm » 1.

Alles gebrauchsfertig. _
Jliiir watdiäclite Qualitäten.

l&issenbezüge
(eigene Anfertigung ) .

Schwerer Elsäss . Cretonne
80x80 cm glatt . . . das St. Mk. 1.—
80x80 „ breite Spitze „ „ „ 1.35
80x80 „ eleg. Einsatz „ „ „ 1.50
80x80 „ Masch.-Feston .. „ 2.25

Mittelstark Madapolam.
80x80 cm mit.Stickorci das St. Mk. 1.75
80x80 „ „ Einsatz „ „ „ 185
80x80 „ „ Einsatz

und Stickerei . „ „ „ 2.50
80x80 cm liandgebogt „ „ „ 3.20

Prima Flachs-Leinsn.
80x80 cm glatt . . . das 8t. Mk. 1.70
80x80 „ Klöppelspitze „ „ „ 4.50
80x80 „ breit. Einsatz „ „ „ 5-~
80x80 „ liandgebogt „ „ „ 3.50

mit besten Leinwandknöpfeii.
( »nrnntirt gute Arbeit . 2337

lllustrirle I »r «- islistcn nebst «HoIfmintem portofrei:

Wiesbaden.
Bahnhofstrasse 3.

_ _ Eier-Ähschlag! _
Frische Eier zum Sieden, direct aus der Kiste, kerne ansgesuchte,

2 Stück 11 Pf ., Stück 6 r K
Feinste Tsthrahm -Butter in . . ,. - - --- 07Q7

per Psd. Mk. 1.20. 2787
F . SltUler , Nerostraße 23.

PflfinaO Specialmarke Raiscrblum«, hochfein,
UUyildUj  gesetzlich geschützt,

von

F.J.Tlierstappen,München-Gladbach,
empfiehlt in Flaschen von JIU . 4. — bis 4 .— 1819

Gntno,SÄ 1 .40 ,
bei2 Pfund und mehr Mk. 1.35. 2567

Adolf Maybach , Wettritzstraße 22.

Meine als vorzüglich bekannten, sehr
preiswertlien

Cognacs
empfehle ich hiermit angelegentlichst.

, *" l. 'h Fl.

Cognac, deutsch, No. 1 . . . .
Cognac, „ , 2 . . . .
Cognac, * „ 3 . . . .
Cognac, acht französischer 1890r,

schwarz Etiq.
Cognac, acht französischer 1888r,

blau Etiq.
Cogcac, acht französischer 1886r,

roth Etiq.
Cognac , acht französischer 1885r,

silber Etiq. . . .
Cognac, acht französischer 1884r,

gold Etiq. (fine Champ-) . •
Cognac, Hennessy, Fass-Import̂*
Cognac, * , « **
Cognac, » » »
Cognac, Hennessy , Flaschen -Import,

*, **, *** ebenfalls sehr billig.
Ich garantire selbst bei den billigen Marken

für reine Weindestillat.-Producte und kann speciell
Liebhaber von gut und billig meinen

Landein2 Stück 13 Pf.,
garantirt täglich frisch eintreffend.

6. F. W. Schwanke, ^

Eier
(garantirt frische Waare)

2J » Stück , je nach Grösse 4 .20 —4 .5 « ,
25 Stück Italiener 1 .70,
Sch war zwä )der Triitfe - Kier Stück 8 I " f.

Scliulgasse « Bnttergeschäft,

Wiesbadener Consmn-Hatte,
JaHnstratze 2. Moritzstratze 16.

Brod - nnd Gelee -Preise:
Korn -Brod , lg. Laib, richtiges Gewicht, . . . . . . Z6 Pf.
Gemischtes , „ „ „ ,, - - > - > - fi8 ,
Weistbrod , „ „ „ . 42 „
Sog . Kaiser -Gelee per Pfd. 22 Pf ., 10-Pfd -Eimer 2 — Mk.
Iwetscheulaiwerg „ „ 24 , „ „ 2.20 „
Gemischte Obst-Marmelade 2» „ » „ 2.30 „
Apfel -Gelee per Pfd. 30 „ „ 2.60 „
Aprikosen -Gelee . „ „ 35 „ „ „ 3.10 „

Prima Kalbfleisch 60 Pf ., Dörrfleisch 70 Pf .. Schmalz
60 Pf . Röderstraße 7. _

Carl_ Cfaes*
Aachener Geldloose

>/j Loos 10 Mark, ' /- Loos 5 Mark, l!* Loo« 2.50 Mark.
Ziehung bereits am nächsten Donnerstag,

empfiehlt als' besonders chaneenreich die vom Glück ganz bv.
sonders begünstigte Hanpteolleete „n.

J . stanseii , Lrirchaasse bv.

Petroleum-
Zimier-Heizöfen,

dienen zum Heizen kleinerer Räume
im Winter , wie zum Ueber-
schlagen grösserer Räume bei ge¬
linder Witterung im Frühjahr

und Kerbst . 2877
Absolut gerucli- uwl gefahrlos.

Conrad Kroll,
Tannusstrasse 13.

r
Gebrauchs - Muster - Schatz

Waavenzeichen etc .,
erwirkt 2455

Ernst Franke , «lÄtk
»teilte

Cognac wienx Mk. 3.50,«.«<>,
Cognac fine Champagne »»4.»,

Madeira , Cherry . Port , Malaga , Marsala , Mnscat , Malvasier , Tokajer von Mk 2.00 nn P«" Flasche
empfiehlt von directem Import unter Garantie der Reinheit.

JEdnard Böhm . Adolphstrasse 7.

Men eröfTsici.
f ‘Voigtlinfalies Gardiuculager.

N. M L8rk tstrn sse O- n»
pSI “ (kein kaden ). *̂ 1

Specialität:
Spachtel-Gardinen, Spachtel-Vitragen,

Englische Tüll-Gardinen sowie Gardinen jeden Genres
von den einfachsten bis zu den feinsten.

Durch directe Verbindung mit den ersten Fabriken, sowie Ersparung jeglicher
Ladenmiethe bin ich in der Lage, zu den denkbar billigsten Preisen zu
verkaufen.

Ites  Voigtländisches Gardinenlager,
O. Harktstrasse O, II. Etage (kein Suaden ).
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